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England verlor bisher 48 Hilfskreuzer
Darunter 6re1 ZOOOOl'ouver - Dnersetrliclie Verluste tür btitisclre Leelrriegküdruug

Berlin , 15. Mai . Mit der in, OKW.-Be-
eicht von, Donnerstag erwühntrn Versenkung
eines 2»<>«»a BStT. großen Hilfskreuzers durch
ein deutsches Unterseeboot hat die englische
Kriegsflotte den vierten Hilfskreuzer inner¬
halb von zwei Monaten eingebüßt. Diese Ver¬
luste treffen die englische Scekriegführung
um so härter , als das Problem der Gcleitzng-
sicherung sich seit Jahresbeginn zusehends ver¬
schärft hat.

Bisher hat die britische Admiralität einen
Gesamtverlust von 17 Hilfskreuzern seit
Kriegsbcginn zugegeben. Legt man diese bri¬
tischen Angaben einer Verlustrechnung zu¬
grunde (obwohl in dieser Liste nur die Hilfs¬

kreuzer enthalten sind, deren Verlust sich nicht
mehr geheimhalteu lieh), so hat die britische
Kriegsmarine einschließlich der Versenkung
des ,etzt gemeldeten Kriegsschisses nachweis¬
lich 18 Hilfskreuzer eingebüßt. Hierunter be¬
finden sich drei Hilfskreuzer mit mehr als
SO OVO BRT ., acht Hilfskreuzer mit 15 000 bis
20 000 BRT ., vier weitere mit einer Tonuagc
von lO OVO—l5 000 BRT . und drei unter 10 000
BRT . Zwei weitere große Hilfskreuzer„Alcan-
tara " und „Canarvon Castle" (jeder über SO 000
BRT .) wurden in Gefechten mit deutschen
Kriegsschiffen in Uebersee schwer beschä¬
digt.  Aus der Größe dieser Hilfskreuzer ist
zu ersehen, daß es sich durchweg um hoch¬
wertige Schisse  handelt . Wenn mau in
Rechnung stellt, daß ein als Führerschiff ein¬

gesetzter Hilfskreuzer im Jahresdurchschnitt
sechs Geleitzüge aus Uebersee»ach England
zu bringen hat. dann wird ersichtlich, welche
unersetzlichen Verluste die Versenkung dieser
18 Hilfskreuzer für England bedeutet.

Wie am Donnerstag Neuhorker Schiff-
fahrtskrcise erfahren, wurde das 11680 BRT.
große englische Motorschiff „D e r b Ysh i re"
im Mittelmcer versenkt. — Ferner wird be¬
kannt, daß der britische Motortanker „San
Conrado" (7982 BRT .), der nach einem
Angriff in Brand . geriet, gesunken ist. Wie
weiter bestätigt wird, wurden außerdem zwei
in englischen Diensten fahrende Schiffe, der
norwegische Frachter „Solferino" (2580
BRT .) und das 2317 BRT . große holländische
Frachtschiff .Hercules"  versenkt. ^

Blutiger Aufstand der Südaraöer gegen England
O e eogtisedeo I1oter6rüclrer ersoklaSen oZer geglücktst - 1e1egrspdeo8kLtioneo io Bistro I» 6e8tü »wt

kionllerbericbt unreeer lKoreerhonckenlen
r. l-. Rom,  18 . Mai. Die Ausrufung des

„Heiligen Krieges" durch die Nlemas in Bag¬
dad bat in Zusammenhang mit der Erhebung
des Irak gegen England die nachhaltigsten
Wirkungen gezeitigt. Die Mehrzahl der ara¬
bischen Stämme im über tausend Kilometer
langen süöarabischcn Küstengebiet von Schaik
Said bis Tufar befinden sich im offenen Auf.
stand gegen England. Zahlreiche britische
Agenten und Offiziere," die dem Scheik als
„Berater" beigcgrben waren, wurden getötet.
Der Rest von ihnen brachte sich nach aben¬
teuerlicher Flucht nach Aden in Sicherheit.
Von den mohammedanischen Würdenträgern
in Hadramaut wurde gleichfalls für das
Küstengebiet der „Heilige Krieg" ausgerufen.
Der Golf von Aden ist damit ebenfalls für
England gefährdet. ^

Zum arabischen Aufstand erfährt „M ondo
Arabo"  folgende Einzelheiten: „Anläßlich
des Ausbruchs der Feindseligkeitenzwischen
dem Ir a k und England  ent¬
sandten zahlreiche Scheiks im Hadramaut
telegraphische Solidaritäts -Erklärungen, die
zur Abfertigung nach Bagdad zur englischen
Telegravhenstation von Makalla,  500 Kilo¬
meter östlich von Aden gebracht wurden. Auf
Anordnung der englischen Behörden wurden
die Telegramme beschlagnahmt. Arabische
Stämme überfielen  daraufhin die Tele-
araphenstation, töteten die. aus 16 Englän¬
dern und Indern bestehende Besatzung und
zerstörten die Station . »

Die Vorgänge in Makalla gaben das Zei¬
chen zum allgemeinen Aufstand  in
Hadramaut. Die Nachricht von der Ausrufung
des Heiligen Kriegs" durch Bagdad wurde bei
allen arabischen Stämmen verbreitet. Die im
Innern des Landes befindlichen Engländer
wurden, soweit sie nicht rechtzeitig nach Aden
klüchten konnten, erschlagen.  Der Sultan

Won Esh-Shihr -Soquotra . den die Engländer
als Werkzeug ihrer Politik gegen die Hadra-
maut-Stämme benutzen, konnte sich im letzten
Augenblick in einem-englischen Flugzeug nach

Aden in Sicherheit bringen. Ein zweites Flug¬
zeug, in dem sich der englische„Berater ", ein
Agent des englischen Geheimdien¬
stes , ein Jude aus Aden und der indische
Pilot befanden, wurde kurz vor dem Start
von den Aufständischen überfallen, die Insas¬
sen getötet und das Flugzeug zerstört.

In Anoetracht der militärischen Kiast-
anitrengungen Englands in Afrika und im
Irak versuchten die englischen Behörden in
Aden der Äufstandsbewegnng ohne Kampf¬
handlungen Herr zu werden. Auf den Rat
des englischen Agenten Jngrams hin wurden
Flugblätter  über den Aufstandsgebieten
abgeworfen, denen zufolge England den Irak
besiegt habe, Raschid'el Kailani geflüchtet und
das irakische Heer auf englische Seite über-
geaangen sei. Die Propagandaaktion erwies
sich als ein glatter Mißerfolg.  Die
RÄF. wurde daraufhin zur Bombardie¬
rung der Araberdörfer  des Hadra-
maut eingesetzt ohne daß die Aktion größeren
Erfolg gehabt hätte, da die meisten dieser
Dörfer in Anbetracht der im Hadramaut von
seiten der RAF. seit längerem üblichen Bom¬
bardierung der Zivilbevölkerung von dieser
verlassen und.  größtenteils bereits zerstört
waren.

Nach „Mondo Arabo" können die Englän¬
der bei diesem Aufstand nicht auf ihren bis¬
herigen Verbündeten, die Uneinigkeit unter
den Stämmen, rechnen, mit dessen Hilfe Eng¬
land bisher jede Erhebung in Hadramaut be¬
zwang. Die Stämme  schlossen sich zu einer
Art Exekutivkomitee  zusammen , das
als erste Handlung den britischen Behörden
ein Ultimatum zukommen ließ, wonach die
nocy ci.gl' schon Händen befindlichen Posten
an der Hadramautküste innerhalb von <8
Stunden von den Engländern zu räumen
sind. Das Komitee proklamiert für alle
Stämme den „Heiligen Krieg" gegen England.

Das Gebiet des Hadramaut, das bisher fast
völlig unter englischem Einfluß stand, befin¬
det sich im südlichen Arabien und umfaßt
rund 151200 Quadratkilometer. Das Gelände
steigt steil von der Küste des Golfes, von Aden
bis zu 2000 Meter an und neigt sich dann
flach nach dem Innern , um allmählich in
Wüste überzugehen. In den wenigen Oasen
des Innern Hausen etwa 120  000 Mohamme¬
daner, die nach dem Trockcntal des Wadi
Hadramaut „Hadrami" genannt werden.
Hanptort des Hadramaut ist der in unserer
Meldung genannte Ort Makalla, in dem sich
eine englische Funkstation befand.

Washington will Frankreich erpressen
„kliectllcüe 6 s 8etriLvg' Irland Zured Zie 118^ l-uHivali « geloruert

5on -1crbericbt unreceä Xorrcrponckenten
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Hadramaut erhebt sich gegen England

>>v. Stockholm,  16. Mai. Ten englischen
Pressionen gegen Frankreich folgen jetzt, nach¬
dem die USA . schon ihre „Liebe" für Frank¬
reich vorher durch Verweigerung von Lebens-
mittelhilfr unter Beweis gestellt haben, Pres¬
sionen aus den Bereinigten Stanken gegen
Vichy. In Washingtoner Kreisen wird, wie
die amerikanische United-Prrtz-Agentur mel¬
det, bereits gesagt, baß Frankreich, wenn es
aktive Zusammenarbeit mit Deutschland ein-
leiten sollte, kräftigere Großmaßnahmen von
amerikanischer Seite gewärtigen müsse. In
politischen Kreisen in Washington herrscht
einige Unruhe in bezug auf die Entwicklung
der französischen Innenpolitik.

Die Amerikaner haben sich im übrigen eine
neue Methode ausgedacht, mit der sie auf
Bauernfang  ausgchen können, nachdem

i es ihnen durch das Hilfevcrsprechen an Jugo¬
slawien und Griechenland so glänzend gelun¬
gen war, das Feuer im Südosten anzulegen.
Der frühere USA .-Gcsandte in Dänemark,
Rumänien und Irland , Owsley,  forderte
in einer Rede in Frenchelick(Jndianerstaat ),
daß die USA .-Lnftwaffe sofort zur friedlichen
Be setzung Irlands  eingesetzt werde.
Die Iren würden den Amerikanern, nicht
aber den Engländern Vertrauen schenken.

Owsley will damit sagen, daß die Iren,
wenn sie erst einmal vor die vollendete Tat-
mchc gestellt würden, den leutseligen reichen
Onkel Sani mit Freude im Hanse behalten
wurden. Entweder kennt Mister Owsley die
Iren nicht, oder er leidet an Gedächtnis-
fchwäche. Was im übrigen die amerikanische

neutrale Völker anbetrifft , möchten
wir ihm raten, nach Agram oder Athen zu

fahren, um sich im Namen der amerikanischen
Kriegshetzer den Dank für ihre Hilfeleistung
zu holen.

Auch in Kanada  bemühen sich die Ver¬
einigten Staaten aufs neue, Erbschastsanwär-
ter zu sein. Ncutermeldungen zufolge sollen
von den USA . und Kanada in Kürze Aus¬
schüsse zur Zusammenarbeit  aus
wirtschaftlichem, industriellem und finanziel¬
lem Gebiet errichtet werden, deren Ziel es
sein soll, die „gemeinsamen Hilfsquellen zur
Unterstützung Großbritanniens " beschleunigt
zu mobilisieren. — Zweifellos entspricht dieses
wirtschaftlicheZusammengehen, der beiden
Staaten nicht lediglich der uneigennützigen
Absicht der Vereinigten Staaten , England zu
Helsen. Die Koordination der beiden Wirt¬
schaftsräume paßt vielmehr ausgezeichnet in
die eigenen imperialistischen  Zielsetzun¬
gen der Vereinigten Staaten.

Schwere Scdäöen in Alexandria
Munitionsdepots und Vorratslager

v. I-. Rom,  15. Mai . Der neueste Angriff
italienischer Nachtbomber auf Alexandria rief
nach italienischen Meldungen schwere Schäden
an den Mfrnanlagcn und militärisch wich¬
tige» Zentren hervor. Mehrere Munitions-
bepots und Borratslager wurden zerstört.
Nach ägyptischen Angaben wurden verschie¬
dene Gegenden des Hafens verwüstet. Ter
Angriff fand trotz äußerst ungünstiger Wetter¬
lage statt. Dir englische Abwehr trat erst beim
Abflug der Bomber in Tätigkeit. Ein Angriff
britischer Nachtjäger wurde ohne Schwierig¬
keiten zurückgewiesrn.

Nr. 113

japanische Offensive
* Im letzten Viertel des vierte» Kriegs-

jahres ist der Kamps in Ehina noch einmal
an allen Fronten  a u sg e sl a ui in t.
Japanische Trni >pen haben in den letzte» Wo¬
chen von der Provinz Schansi im Norden bis
hinab zur Südipiye der Provinz Kwangtung
großangeiegte Oiiensivunternehniungen ve-
gonncn, denen auch die Anfangserfolge bis¬
her nicht versagt blieben. In Süd -Schansi
hat sich im Gebiet des Gelben Flusses ein
fester R i » g n m annähernd 200 000
Chinesen  geschlossen In der Provinz Hu¬
pet steht ein zweites großes Nmzingcliliigs-
manöver mitten in der AuSsührung. Java¬
nische Truppen bemühen sich hier, etwa 300 000
Chinesen zwischen Hankau und Jtschang am
Äangte-King zu umfassen. In der Provinz
Tscheking und japanische Truppen im Kamps
mit einer chinesischen Armee verwickelt, deren
Stärke aus etwa lO Divisionen geschätzt wird.
Das vierte Operationsgebiet der japanischen
Frühjahrsoffensive liegt in der Provinz
Kwangtung, wo japanische Truppen nach
einem Lanoungsmanöver vorwärtsdringen.

In seinem nun fast vierjährigen Verlaus hatte
der Krieg in China, der von den Japanern
immer noch als Zwischenfall bzw. Strafexpe¬
dition bezeichnet wird, sehr verschiedenartige
Kampfperiodcnauszuweisen. Als in den Juli¬
tagen des Jahres  1 937  in dem Vorort
Fengtai wenige Kilometer südlich vor den
Toren Pekings der erste Brand des Krieges
entflammte, ahnte noch niemand seine kom¬
menden Ausmaße. Verhandlungen versuchten
zunächst, die Zwischenfälle auf oer berühmten
Marco-Polo -Brücke durch Schlichtungsverein¬
harungen beizulegen. Aber China lehnte die
japanische Forderung aus Räumung Pekings
ab. Am 28. Juni begann der konzentrische

A'-nviss "Nt P e 1>n e, d«»s ohne
größere Kämpfe genommen Wur8e. Zur Er¬
oberung Tientsins mußten starke javanische
Kräfte eingesetzt werden, ehe die Stadt nach
Straßenkämpfen am 30. Juli in javanische
Hände geriet. Während Schanghai, wo japa¬
nische Soldaten von Chinesen getötet worden
waren, im folgenden Monat in den Mittel¬
punkt der Kämpfe rückte, stießen gleichzeitig
japanische Verbände nach Nordwesten bis in
das Innere der Mongolei  vor . Auch im
Süden wurde der Kampf vorwärts getragen.
Am 14. Oktober 1937 bemächtigten sich die
Japaner Suihas . der Hauptstadt der gleich¬
namigen Provinz . Im Namen von drei Mil¬
lionen Mongolen proklamierten 500 Abge¬
ordnete wenige Tage später in Sniyan die
Unabhängigkeit  der Inneren Mongolei.

Der erbitterte Kampf um Schanghai  hat
indessen angedauert. Die bedeutungsvolle
Stadt wird von den Chinesen nach heftigem
Widerstand erst ausgegeben, als die Japaner
Anfang November von der Hangtschoubucht
her die rechte chinesische Flanke bedrohen. Ge- '
nau einen Monat später befindet sich Nan¬
king  mit allen Vorstädten im Besitz der Ja¬
paner. Diesen militärischen Erfolgen folgt am
14.Dezember die Einsetzung einer vorläufigen
chinesischen Regierung in Peipinq, die als
Gegenreaierung  gegen Tschiangkaischek
gebildet wird.

lieber Tsinanfu frißt sich der Krieg im näch¬
sten Jahr in die Provinz Tschanatnng hinein.
Aber dann müssen die Japaner vei Tschingtou
Truppen landen, um starke eigene Kräfte zu
entlasten, die bei dem Kampf im Süden in
Schwierigkeitengeraten sind. Die Landung in
der Biasbucht läßt den Kampf im Süden
wieder aufslammen. Im Oktober 1938 wird
Kanton  gestürmt. Wenige Tage später fällt
Hankon. Danach erfolgen in der Hauptsache
Korrekturen der allmählich erstarrenden
Fronten . Der japanischen Jermürbungstaktik
setzen die Chinesen einen zähen Guerilla¬
krieg  entgegen oder sie arbeiten nach dem
„Guminiband"-Shsicm. Sie stoßen vor und
lassen im Zurückweichen den nachdringenden
Gegner leerlausen.

Nach einer japanischen Offensive in den
Sommermonaten 1940 im Süden Schansis
haben die Japaner im Herbst wieder damit
zu tun , Vorstöße chinesischer Banden gegen die
rückwärtigen Verbindungsstellen abzuwehren. ^
Am Ende des Jahres sind die Störaktionen
gegen die japanischen Etappenlinien ansge¬
schaltet. Während all dieser Aktionen bom¬
bardierten japanische Flieger immer wieder
Tschiangkaischeks Hauptstadt Tschungking und
stören den Nachschub auf der Burma-
Straße.  Trotz der unbestreitbaren japani¬
schen Erfolge bei der neuen Offensive läßt sich
heute noch nicht entscheiden, ob die Kämpfe
nun in ein entscheidendes Stadium getreten
sind. In den Westprovinzen Szetschua und
Duchnan steht den japanischen Truppen noch
immer ein znsammengeballtes, trotz vieler Nie¬
derlagen noch nicht entscheidend besiegtes China
gegenüber, das dem japanischen Vorstoß vor
allem die unermeßliche Weite seines Ramnes
entgegenzusetzen hat.



M1k5kreurer
von 20000  KKI ver8enkt
Lerlio . 15. Klai. Das Obcrkommancko 6cr

^Vekrmaclitgibt bekannt:
Lin Unterseeboot versenkte im ILorckatlan-

tik einen stark bcwallneten kritiscbea
Bilkskreuzer  von 20 000 LLT.

Lei /^nxrikicn auf 6ie britiscbe Versor-
eunxsscbisfabrt versenkte 6ie l uktwalle be^
Taxe un6 in 6er letzten knackt 6rei bi a n
äelssckisse  mit Zusammen 11 000 LliP.
un6 besciiäckixtczwei weitere xroüe bracbter
äurck kombentreffer schwer.

Kampkssuxzeuxe grillen gestern bei Taxe
vcrschieckenc militärische 2iele in Orolibri-
tannien erfolgreich an. ^ ub einem klug¬
platz  wurden ckadei mebrcrc viermotorige
Kampfssugzcuge am Locken scbwcr kcschäckigt.

In dlorckskrika wciterbin rege ^ rtillcrie-
unck 8päiitrupptätigkeit vor 1 0 b r u k. Hier
unck in Ocgenck 8ollnm wurckcn zwei weitere
britische Lanzer vernicbtet, mehrere Oeschütze
erbeutet unck Oclangcne cingebracbt. Leichte
ckcutsche Kampsssugzeuge unterstützten ckic
Kämpfe ckes ^ srikakorps ckurch wirkungs¬
volle Angriffe auf britiscbe Infanterie - unck
kakrzeugkolonnen im kaume von 8ollum.

Im Klittelmeerraum bombardierten Ver¬
bände 6er 6cutscben Luftwalle bei lag un6
dlacht militäriscbe Anlagen auf 6cn Inseln
KI2 I t a un6 Kreta  mit guter Wirkung.
Lei einem Angriff leicbter 6cutscber Kampf¬
flugzeuge auf zwei Flugplätze 6er Insel Kreta
wurclen >5 fein6Iicbe ^agckssugzcuge am Lo-
6en verstört. In I,uftkämpfen über 6er Insel
scbosscn 6eutscbe ^äger acbt weitere klug¬
zeuge ab.

Linslüge 6cs keinckes in 6as Leicbsgebict
Ian6en nicbt statt. — In 6er 2eit vom 12.
dis 14. Klai verlor 6er keinck Zusammen 31
klugzeuge . Von 6iescn wur6en 13 klugzeuge
in Lustkämpfen . ckrei 6urcb klakartillerie ab-
gescbossen. 6er Lest am 6o6cn zerstört.
vVZHrcnck ckcr gleichen 2eit gingen 6rei eigene
klugzeuge verloren.

Oie Lesatzung eines Kampfflugzeuges mit
Leutnant K I ö L, 8on6erfübrer (2 .) ^ ck0 I f,
Unteroffizier L n ge I. Unteroffizier 8 c k i I-
ling  un6 6ekreiter Knöcbel  zeichnete
sicb 6urcb kübne un6 erfolgreiche /Xngrille
auf ein Rüstungswerk in 8ü6englan6 beson-
6crs aus. Leutnant K 0 Ibitz  bewies als
kubrer eines leicbten kiakzugcs bei 6cn
Kämpfen in Klorckafrika beson6ere Kübnkeit
un6 Angriffsgeist.

Ehrungen für Opel
Glückwünsche zum 70. Geburtstag

Wiesbaden, 16. Mai . Anlässlich seine- 70.
Geburtstages  wurden Wilhelm von
Opel,  dem Pionier des deutschen Automo¬
bilbaues, zahlreiche Ehrungen zuteil. Die
Stadt Wiesbaden verlieh ihm den Ehren-
bürgerbrief. In Nüsselsheim fand eine wür¬
dige Feier statt, bei der Reichsstatthalter und
Gauleiter Sprenger  dem Jubilar seine
Glückwünsche anssprach. Nnterstaatssekretär
Generalmajor Schell hob die Verdienste
Opels und seines Werkes um die Motorisie¬
rung und im Dienste des Aufbaues der Wehr¬
macht hervor; ferner übermittelte er die
Glückwünsche des Reichsverkehrsministersund
des Oberbefehlshabers des Heeres und über¬
reichte dem Jubilar das Verdien st kreuz
I. Klasse,  das ihm der Führer in einem
Glückwunschtelegramm verlieh. Professor Dr.
Karl Lühr überreichte die E h r en P l a ke t t e
der Wirtschaftskammer Hessen. Reichswirt-
schastsminister und Präsident der Deutschen
Neichsbank, Funk,  übersandte ein in herz¬
lichen Worten gehaltenes Glückwunschtele¬
gramm.

Große Llnruhe aus Kreia
Griechischer Befehlshaber getötet

Rom.  15 . Mai . Wie Stefan ! aus Athen
meldet, berichtet der griechische Schiffskapitän
Diamantis und andere an Bord von Segel¬
schiffen entkommene Flüchtlinge von der Insel
Kreta, bah dort größte Unruhe herrsche. Ter
Befehlshaber der griechischen Truppen auf
Kreta, Papasterschin. der mit der ehemaligen
griechischen Negierung nach Kreta geflüchtet
war, soll von Rebellen angegriffen und ge-
tötet worden sein. Ei» Bischof, der ihm zu
Hilfe eilte' sei verwundet worden. Das Schick¬
sal Papasterschins habe auch das Kabinetts¬
mitglied Anstrusdaschi ereilt. Infolge der
Bombardierungen seien zahlreiche englische
und griechische Schiffe vernichtet worden.

Flammenwerfer gegen „Kriegslist"
?toirerliobonerBsväeteuersu » cewtLinIergruuel Britische6eweindeit

5onckerbericbt unser

v. l, . Rom,  16 . Mai . Trotz aller verzweifel¬
ten Durchbruchsversuche der seit 35 Tagen
von deutschen und italienischen Streitkräften
in Tobrnk eingeschloffenen Engländer gelang
es nach den jetzt in Rom veröffentlichten Be¬
richten den englischen Truppen in keinem
einzigen Falle die Sperren zu durchbrechen.

Seit zwei Wochen sind — diesen Berichten
zufolge — die deutschen und italienischen
Truppen zur Eroberung der vorgeschobenen
englischen Bunker  eingesetzt. Die Kämpfe
werden mit Flammenwerfern  und
Handgranaten und Unterstützung durch leichte
Panzer durchgesührt..

Wie römische Zeitungen berichten, werden
von englischer Seite bei den Kämpfen die
üblichen völkerrechtswidrigen  Ver¬
gehen angewandt. So kamen aus einem Bun¬
ker 15 englische Soldaten mit erhobenen
Händen  auf die deutsche Linie zu, worauf
das Feuer sofort eingestellt wurde. In etwa
20 Meter Entfernung von der deutschen Linie
warfen sich die Engländer zu Boden, wäh¬
rend von dem englischen Bunker heftiges

:r Xorrerponckenten

Feuer  auf die deutsche Linie gerichtet wurde.
Die deutschen Truppen zahlten den Englän¬
dern den Verrat durch den Einsatz von Flam¬
menwerfern heim.

ArtillerieiäliakeÜ bei Tobruk
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 15. Mai . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut : Deutsche und italienische Flugzeuge
haben die Flngzeugstützpunkteaus Malta
angegriffen. In den Lnftkämpfen wurden
drei englische Flugzeuge abgeschossen. In
Nordafrika Artillerietätigkeit  an der
Tobruk-Front und Spähtrupptätigkeit östlich
von Sollum . Unsere Flugzeuge haben den
Hafen und die Anlagen von Tobruk  wie¬
derholt bombardiert. Ein Dampfer wurde in
Brand geworfen. Feindliche Flugzeuge haben
Derna bombardiert. In Ostafrika hält der
feindliche Druck an allen Abschnitten und vor
allem in Gebiet von Amba Aladschi an, wo
unsere Truppen erbitterten Widerstand leisten.

Fernaufklärer über Kreta erfolgreich
Llsrlre ieii :cltiede LekillssosswoilrmZeo io «1er 8i»cks-Buek1 teslSestelit
VU8. (? K.) Kreta liegt unter dem deutschen

Fernaufklärer. Die lang hingestreckte gebirgige
Insel ist den Fliegern schon ein vertrauter
Begriff geworden. Sie kennen sie bereits von
früheren Einsätzen her, und diesmal wie bei
den vorherigen Tagen gilt ihr besonderes
Interesse der großen Snda - Äucht.  Wie¬
viel Schisse mögen Wohl dort heute liegen?
Ein Ah kommt von den Lippen des Flugzeug¬
führers, während der Beobachter seine Reihen¬
bildkamera in Tätigkeit gesetzt hat, um alle
Einzelheiten dieser englischen Schifssversamm-
lung im Bilde sestzuhalten.

Da werden sich die Kampfverbände wieder
freuen, wenn die diese Aufnahmen in die Hand
bekommen: Ziele noch und noch  für ihre
schweren und schwersten Brocken. Da liegt ein
schwerer englischer Kreuzer, dicht dabei ein
Torpedoboot. Auf der anderen Seite der
Bucht sind Frachter und Truppentransporter
verankert. Tanker und kleine Schaluppen ver¬
vollständigen das interessante Bild. Insgesamt
zählt der Beobachter an die 25 größere und
kleinere Schiffe in dieser einzigen Bucht.

In der wolkenlosen Luft stehen plötzlich
kleine schwarze Wölkchen ganz dicht unter dem
Aufklärer. Die englische Flak hat, das deutsche
Flugzeug entdeckt und legt nun ihren Feucr-
segen darauf. Unangenehm nahe krepieren die
Granaten , und der Flugzeugführer mutz
heftig hin und her kurven, um den gutsitzen¬
den Lagen ausznweickien. Gott sei Dank, daß
der Beobachter bereits fertig ist; also ŵeiter
zum nächsten Ziel, einem Flugplatz, dessen
genaue Belegung festgestellt werden muß!
Unterwegs entdeckt der Beobachter in einer
Seitenbucht vier kleinere Schiffe, die eben¬
falls in seiner Rcibenbildkamera verewigt
werden. Auch sie werden dem weitreichenden

Arm der deutschen Luftwaffe nicht entgehen,
ebensowenig wie der zwischen Hohen Bergen
eingebettete Flugplatz, auf dem sich einige;
Einheiten der RAF . cingenistet haben: Auch
hier versucht die Flak wieder, das deutsche
Flugzeug abzudrängen. Aber auch diesmal
gelingt es dem Beobachter, die Aufklärung
vollständig durchzuführen.

Mit zufriedenen Gesichtern geht es auf den
Heimflug, und diese Zufriedenheit verstärkt
sich noch, als der Beobachter etwa 25 Kilo¬
meter westlich Kreta auf den Wassern des
Mittelmeers drei ausgelaufene Oelslecke be¬
merkt. Tiefer geht die deutsche Maschine, und
bald werden auch viele Bretterplanken und
Holztrümmer sichtbar. Kein Zweifel: Hier ist
ein feindliches Schiff, noch ehe cs die schüt¬
zende Insel erreichte, von der deutschen Luft¬
waffe gestellt worden, und, was die Aufklärer
unter sich auf dem Meere erblicken, das ist nur
noch das klägliche Ende einer Schiffstragödie,
wie sie sich in den vergangenen Wochen in den
Gewässern. Griechenlands dutzendfach abge¬
spielt haben.

liriegsvericbler VVolkgang kiicbler

poriuqal verstärkt Azoren
Weitere Truppen für die Stützpunkte

Rom, 15. Mai . Wie Stefani aus Lissabon
meldet, wurde am Mittwoch ein weiteres
Kontingent- für die Stützpunkte- ans den
Azoren und Kapverdischen Inseln
cingcschifft. Es wurden auch Flakgeschützever¬
laden. Der Einschiffung, die in einer Atmo¬
sphäre größter Begeisterung stattfand, wohnte
der Unterstaatssekretär im Kriegsministerium
bei.

Frankreich gliedert sich freiwillig ein
LieUuvLnobroe 6er pariser Presse ru 6er » ckentselr -kraozösiscden LesprevbunZer»

Paris,  15. Mai . Ter Empfang des Vize¬
präsidenten des französischenMinistcrrates,
Admiral Tarlan , durch den Führer und
den Reichsantzenminister hat in der französi¬
schen Presse des besetzten und unbesetzten Ge¬
bietes einen großen Widerhall gefunden. Ein¬
hellig wird in der gesamten Presse unterstri¬
chen, daß Frankreich eine klare Entscheidung
für seine freiwillige Eingliederung in das
neue, von Adolf Hitler errichtete kontinentale
Europa getroffen habe.

In der großen Pariser Abendzeitung: „Les
Nouveaur Temps" wird nach Unterstreichung
dieses Gedankens insbesondere darauf hinge¬
wiesen, daß gleichzeitig mit der Nachricht über
das Zusammentreffen des Führers mit Tar¬
lan eine Depesche ans Washington eingetroffen
sei, in der die Verschiebung der von
Roosevelt  angekündigten Rede  mitgeteill
wurde. In dem Augenblick nämlich, so heißt
eS in „Les Nouveanx Temps". in den: Frank¬
reich in aller Klarheit seinen Wunsch zum
Ausdruck bringt, sich In die neue kontinentale
Ordnung »inzugliedern, können die Frank¬
reich  freundlichen Gefühle in den Ver¬
einigten Staaten nicht mehr  zu
Gunsten einer Politik der Einmischung
in den europäischen Konflikt ausgenutzt wer¬
den. Die Unterredung Hitler—Darlan hat ge¬
nau in dem Augenblick st ttgesunden, wo es
von Wichtigkeit war, Herrn Roosevelt eines
seiner Hauptargumentc zu berauben. Daher

auch die Verwirrung , das Zögern und das
Stillschweigen des Weißen Hauses.

Im „Oeuvre" wird in der Schlagzeile der
auch von den übrigen Zeitungen aufgegriffene
Gedanke stark heransgestellt, daß die symbo¬
lische Bedeutung des 11. Mai , der der Erin¬
nerungstag der Jungfrau von Orleans , also
derjenigen, die als erste .die Engländer aus
Europa herausgeworfen haben, sei, den Ge¬
sprächspartnern nicht entgangen sei.

Im „Paris Soir " wird fcstgestcllt, daß die
Verhandlungen, die augenblicklich Gegenstand
der Beratungen in Berlin und Vichy seien,
am besten durch zwei Worte gekennzeichnet
würden, nämlich durch die Worte: „Euro¬
päische Solidarität ".

Auch Afghanistan drobi England
Warnung wegen Englands Vorgehen im Irak

V. L . Rom , 15 . Mai . Nach italienischen Zei¬
tungsmeldungen kündigte der Bagdader Sen¬
der an, daß die Regierung von Afgha¬
nistan  auf Grund des Paktes von Saadabad
und der darin enthaltenen Hilfsversprechen
zwischen den Unterzeichnerstaatcn der eng¬
lischen Regierung mitgeteilt habe, daß Afgha¬
nistan an die Seite des Irak treten würde,
sofern die englischen militärischen Operatio¬
nen gegen den Irak nicht binnen kurzem ein¬
gestellt würden.

- VLL rKfirir ^ uLilllur Lies Lociner
- Hauses hat Herr Roosevelt nunmehr auä
- seine eigene Frau als Propagandist !,, fü,
- die Kriegshetze eingespannt . Frau Roosevelt
- reist in den Staaten umher und predigt den
- amerikanischen Müttern und Frauen , sic
- muyteii gegen die totalitären Mächte in
- Europa mit allen Mitteln einstehen, weil
- äif 'b gegen jede Humanität , gegen die
- Menschlicokkit überhaupt sind. Wir wollen
- uns Mit Frau Roosevelt nicht lange herum-
^ streiten , da ge sich aber immer wieder aus
- ihre „tapfere !, Sühne " bezieht, die bereit
- und , gegen die Achsenmächte anzutreten,
- können wir mit einigen Zitaten , die sich als
- Themen für die Reden der Frau Roosevelt
- gut eignen würden , dienen.
- Mr . Stephan Graham schrieb IS 19  in
I grivate in ike guarüs": „Ihr kommt da an
- einen Deutschen, der um Erbarmen bittet
- und behauptet, er habe 10 Kinder. Tütet
^ ihn. sonst bekommt er womüglich noch 10
- dazu." Der Freund ihres Herrn Gemahls,
- Herr Duff Cooper, schrieb in der „Daily
- Mail " am 26. April 1940: „Die Ziele von
- hoher militärischer Bedeutung sind doch
^ von Wohnhäusern nicht weiter entfernt.
^ Wenn also Zivilisten bei einem Angriff aus

ein militärisches Ziel getroffen werden soll¬
ten, so ist dies wohl bedauerlich, andererseits
macht man sich damit keiner Verbrechen
schuldig."

Frau Roosevelt kann sich die Frage stellen,
wo die Barbaren zu finden sind, gegen die
sie ihre Agitationen betreibt. Wir selbst
wissen es ja längst. Die andern werden es
erfahren, allerdings spät, sehr spät, wenn
schön namenloses Unglück geschehen sein wird.

' » IIININIIIIIINIIIIIIIIII,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,

Erfolgreicher Schnellbootfübrer
Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin , 15. Mai . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine. Großadmiral Naeder, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zur
Sec Christiansen,  der als Kommandant
eines Schnellbootes an dem Einsatz seiner
Flottille beim Norwcgenunternehmen und bei
späteren Operationen vor der englischen Küste
teilgenommen hat. Während dieser Unterneh¬
mungen vernichtete er ein Torpedoboot und
mit Unterstützung eines anderen Bootes zwei
Zerstörer. Außerdem versenkte er aus stark
gesicherten Geleitzügen-sieben Handelsschiffe
mit insgesamt 30 000 BistT.

Bomben auf „O b Bailev"
Gericht und St .-James -Palast getroffen

bw. Stockholm, 16. Mai . Von amtlicher eng¬
lischer Stelle wird eine kleine weitere Liste
bekannter Gebäude heransgegeben. die bei dem
letzten Luftangriff auf London zerstört wor¬
den seien. Darunter befindet sich Old Bailcy,
das grosse Krirninalg -ericht,  das bcr--U>»
znm dritten Male seit Beginn des Krieges
schwer mitgenommen wurde, der Lambeth-
Palast und der St .-James -Palast, das histo¬
rische Schloß unweit des Buckingham-Palastes,
das früher die Residenz des Prinzen von
Wales bildete. Ueber die vernichteten Docks
und Hafenanlagen schweigt sich London aller¬
dings weiter aus.

Fanal für - te arabische Welt
Sondermission an Jbn Saud

vm. Sofia. 16. Mai . Von zuständiger Stelle
in Bagdad verlautet , daß der irakische Fi¬
nanzminister  Schueddin nach Saudi-
Arabien gereist sei. Schueddin ist von seiner
Regierung mit einer S 0 n d e r m i ssi 0 n bei
König Jbn Saud betraut worden und be¬
gleitet von mehreren hohen Offizieren, im
Flugzeug nach Hedschas angeflogen. Bagdad
hat damit auch auf diplomatischem Gebiet die
Initiative gegen England ergriffen.

Frankreich: ^ 00000 Gefallene
120 000 Verwundete und 1,9 Mill. Gefangene

Paris , 16. Mkki. Nach den Mitteilungen
eines französischen Reserveoffiziers hatten
Frankreichs Heere im Wcstfeldzug des Jahres
1940 innerhalb der Gefechtshanolungen von
45 Tagen etwa 100 000 Gefallene.  Dazu
kommen noch 120 000 Verwunde  t e, so daß
der Gesamtverlust damit eine Höhe von
220 000 Mann betragen würde. Ferner sind
die hohen Zahlen der Kriegsgefangenen M
beachten. Von den 234 aktiven Generälen, mn"
denen das französische Heer in de» Krieg e,n-
trat , sind nicht weniger als l.30, also weit
über die Hälfte, in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft. Im ganzen wurde» 20  MO Offiziere un¬
ter 1.9 Millionen,  französischen Gesänge-
nen eingebracht. Von ihnen ist ein Teil, z. B.
die ans dem Elsaß oder dem ehemaligen Loth¬
ringen stammenden inzwischen entlassen wor¬
den.

Reuter berichtet, - aß Klng Georg zum
erstenmal mit einem „Gommg-Gewebr"
auf Papp -Gol -atrn geschossen hätte.
Siebzehn Treffer wuröen -abel gezählt!

- Bravo ! Nlasestät benehmen sich l<h>
wie ein alter Expe- itionokorps -Vet
ran ; zuerst „Druckpunkt"  nehn»
un - -ann rasch - „ab , lehen " l

- Tja , ein kleiner „Rückschlag'
ist Immer zu erwarten , wenn sich Ria,
lestät - e« tllv - ell» „Tomm »' be
-lenen

- Bog», Ohre illajestäl - le Königin
will mal -as OIng leben, -as so
komisch stottert — — Sie sagte, so
was sähe sie nicht alle Tag « -

Wenn nur - as keine Borbe - eu»
tung hat : Majestät haben in Wirk¬
lichkeit lauter „Fahrkarten"  ge-
lchossenl lUelchnung: kval- O



Rus §tadt und Kreis Calw
Die Firis ^ rairon

während - es Gommers
s' Nach dem Erlaß über die Durchführung des
Kartensystems für Lebensmittel,n der 24. Zn-
teilungsperiode vom 2. bis 29. Jum blecben
die lautend gewährten Rationen an Brot,
Mehl, Schweineschlachtfetten, Käse, Quark,
Getreidenährmitteln, Teigwaren, Kartosfel-
stärkeerzeugnissen. Kaffee-Ersatz undZusatzMit-
teln, Vollmilch, Zucker, Marmelade. Kunst-- i- ---genuber der bis-

von 125 Gramm Kunsthonig.
Mit Rücksicht auf benin den Sommermona¬

ten zu erwartenden Mehranfall an Butter
wird der Butter - und Margarinebczua zur
Einsparung von Margarinerohstoffen dahin
neu geregelt, daß die Butter  r a t i on der
Normalverbraucher, der .^ugeiidlicheilvoii
14 bis 18 Jahren und der Kinder von 6 ms
14 Jahren für die neue Zuteilunaspercode

^ füsllss
veuttMe Note

2. -r^l 7 79^1

um 62L Gramm erhöht  wird . Zum Aus¬
gleich dafür wird die Margarineration
Dieser Verbrauchergrupven um 62,5 Gramm
herabgesetzt.  Die Gesamtfettratiou bleibt
mithin unverändert. Mir die Kinder bis zu
sechs Jahren bleibt es bei der bisherigen Re¬
gelung, da sie ohnehin ihre gesamte Fettration
in Butter erhalten.

Beim Fleisch  werden die Nationen der
Normalverbraucher über sechs Jahre und
außerdem die zusätzlichen Rationen der
Schwer- und Schwerstarbeiter in der neuen
Zutcilungsperiode für die Dauer der Som¬
mermonate um wöchentlich je 100 Gramm
herabgesetzt.  Auch die Fleischrationen der
Selbstversorger werden gekürzt, und zwar
um 200 Gramm ie Kopf und Woche. Die
Fleischrationen betragen demnach vom 2. Jum
ab für Normalverbraucher 400 Gramm, für
Schwerarbeiter 800 Gramm und für Schwerst¬
arbeiter 1000 Gramm se Woche. Die Fleisch¬
rationen für Kinder  bis zu sechs Jahren
und für Lang - und Nachtarbeiter
bleiben unverändert.  Da die Lang- und
Nachtarbeiter auch die um 100 Gramm ge¬
kürzte Fleischkarte der Normalverbraucherer¬
halten, erfolgt bei ihnen ein Ausgleich über
die Zulagekarte, deren einzelne Abschnitte
über Fleisch und Fleischwaren um wöchentlich
100 Gramm vermehrt find.

Die Bcstellscheine  der Reichsfleischkarte
für Normalverbraucher und für Kinder bis
zu sechs Jahren , die bisher nur die Aufgabe
hatten, den Verbraucher während der Zutei¬
lungsperiode an einen bestimmten Fleischer
zu binden, werden beseitigt, weil die Erfah¬
rung gezeigt hat, daß der weitaus überwie¬
gende Teil der Verbraucher von der Möglich¬
keit, nach Ablauf einer Zutcilungsperiode den
Fleischer zu wechseln, keinen Gebrauch machte.
Die Verbraucher haben die sonst wie üblich
auf den Lebensmittelkartenvorgesehenen Be¬
stellscheine in der Woche vom 26. bis 31. Mai
abzugebcn, sofern nicht die Ernährungsämter
die Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche
beschränken.

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger
Brot , als ihnen auf Grund ihrer Brotkarte
zusteht. Andererseits würden es viele begrü¬
nen, wenn ihnen, besonders in der Obst- und
Einmachzeit, etwas mehr Zucker als bisher zur
Verfügung stehen würde. Da Deutschland dank
der im vorigen Jahr erzielten ausgezeichneten
Ernte an Zuckerrüben besonders reichlich mit
Zucker versorgt ist, ist eS möglich, diesen Wün-
«hen der Verbraucher Rechnung zu tragen.
Es wird daher die Möglichkeit geschaffen wer¬
den, Brotmarken in Zuckermarken
umzutauschen.  Für den Umtausch können
während der Sommermonate und im Rahmen
der hierfür bcreitgestellten erheblichen Zucker-
inengen alle ab 5. Mai gültigen Brotmarken
phne Rücksicht auf den Verfall-Zeitpunkt ver¬
wendet werden. Der Zeitpunkt, von dem ab
der Umtausch erfolgen darf, sowie die Einzel¬
heiten des Umtauschverfahrenswerden dem¬
nächst bekanntgegeben.

Diejenigen Verbraucher, die ihre Brotkar¬
ten nicht voll benötigen, aber auch keinen zu¬
sätzlichen Zucker wünschen, werden gebeten,
so wie bisher, ih^ überflüssigen Brot¬
marken der NSV . zur Verfügung
zu stellen,  damit diese auch weiterhin den
Volksgenossen mit Brotmarken helfen kann,
die auf Grund besonders gelagerter Verhält¬
nisse gern mehr Brot verzehren möchten, als
sie auf Grund ihrer Karte erhalteic.

*
Der Verzicht, den der einzelne vom

3. Juni ab durch den Abzug an seiner Fleisch¬
ration auf sich nimmt, rechtfertigt sich ans
Wci wichtigen Gründen: Einmal wird da-
mrch vermieden , daß unwirtschaft¬

liche Schlachtungen  vorgcnommen wer¬
ben müssen, die unsere Fleisch- und Fettver-
sorgung in der Zukunft gefährden würden.

ö'

-Zweitens wird durch die Herabsetzung der
Nation erreicht, daß nicht nur die Solda¬
ten,  sondern auch die Rüstungsarbei-
ter  weiterhin in ihrer Ernährung so gestellt
werden können, daß sie den hohen Aufgaben,
die sie zu .erfüllen haben, gewachsen bleiben.
Weiter ist zu berücksichtigen, daß bei der
Verknapvung unserer eigenen Arbeitskräfte
rund 1 Million ausländischer Arbei¬
ter  hereingenommen werden mußten, die
gleichfalls auS der deutschen ErnährungsLasis
ihre LebenSmittelrationen beziehen. Ferner
erfordert auch der Arbeitseinsatz der 2.3 Mil¬
lionen Kriegsgefangenen  die notwen¬
dige Ernährung.

Abgesehen davon, daß in den Sommer¬
monaten durch den reichlichen Anfall von
Frischstem üse  weitgehende Ausgleichs-
Möglichkeiten für die Ernährung geboten sind,
wiegt das Opfer, das dem deutschen Volk mit
der Kürzung der Fleischration ,«gemutet
wird, nicht allzu schwer angesichts der Tat¬
sache, daß die Ovser an Gut und Blut in die¬
sem Kriege im Verhältnis zu den gewaltigen
Erfolgen unserer Wehrmacht dank der über¬
legenen deutschen Kriegführung außerordent¬
lich gering sind. Es kommt weiter hinzu,
daß in Deutschland, im Gegensatz zu vielen
europäischen Ländern, die Lieferung der fest¬
gesetzten Fleischrgtwn auch absolut ge¬
sichert ist.

Schärfste Vernichtung dem Hederich!
a»g. Wo dem Hederich, diesem schlimmen

Feind unserer Sommergetreidesaaten, nicht
durch mechanische Bekämpfungsmaßnahmcn
(Egge, Unkrautstriegel) wirksam begegnet
werden konnte, ist nach einer Mitteilung des
Pflanzenschutzamtes Stuttgart zu den Streu-
und Svritzmitteln zu greifen. Wenngleich bier
daS beste Bekämpfungsstadiumnach dem Er¬
scheinen deS zweiten bis dritten Blattpaares
ist, so sollte dochz. B. dort, wo der bestellte
Hederickkainit  noch nicht gleich zur Ver¬
fügung stelst, die Bekämpfung ausnahmsweise
auch noch bei einer etwas fortgeschritteneren
Entwicklung durchgeführt werden. In diesem
Falle ist eS aber unbedingt notwendig, höhere
Gaben, also mindestens 10 bis 12 Ka. Hede-
richkainit se Ar. auszustreuen. Bei Verwen¬
dung deS Kalkstickstoff-Hederichkainit-Gemi-
sches ist ein Mischungsverhältnis von 1:6 oder
8. also 1 Kg. Kalkstickstoff und 6 bis 8 Kg.
Hederichkaintt se Ar zu nehmen.

Wer «M Sanitätroffhier werde«?
Die Schüler höherer Lehranstalten, die

Heuer mit Beendigung des Schulsahres mit
ihrer Versetzung in die 8. Klasse rechnen kön¬
nen und sich für die aktive SanitätS -Ofsizcers-
Laufbahn derLuftwasfe  bewerben wollen,
müssen sich umgehend  bei den für ihren
Wohnsitz zuständigen Luftgauarzten mel-
den.  da sie mit ihrer Einberufung zur Aus¬
bildung mit der Waffe zum 1. August zu rech¬
nen haben.

Muttersonntag des deutschen Volkes
Ein Tag im Jahre ist den Müttern frei ....
Ein Sonntag . Ein Tag der Sonne . — Ein

Sonntag im Mai.
Mai , das ist Frühling , Blühen , erfühltes,

sich erfüllendes Leben. Und Sonntag , das ist
Feier , ist Freude , Einkehr.

An diesem Tage kehren wir bei unseren
Müttern ein.

Das spricht sich so leicht hin : Mutter.
Diese beiden kleinen Silben bergen Tief¬

innerstes, Kostbarstes aus dem reichen Schatz
deutschen Wesens, Mutter — das ist eines der
wunderbarsten Worte unserer Sprache . . .

Die Mütter — wie in großer Selbstverständ¬
lichkeit, ohne Fragen und Zagen , tun sie ihre
Pflicht.

Den Satz von der unbedingten Forderung
der Pflicht hat ein Mann aufgestellt: Kant.
Wer seit Jahrtausenden hatten die Mütter den
Sinn dieses Satzes gelebt. Gelebt in dem Wis¬
sen, daß Pflicht für sie die Liebe bedeutet —
und Liebe Pflicht — und daß beides sich eint in
dem ewigen Schöpfertum , aus dem die Mütter
nicht fortzudenken sind. Pflicht , Liebe, Schöp¬
fertum : ja , die Mütter wissen um das Heilige
des Lebens!

Das Tun der Mütter ist wie ein einziges
Gebet, ein Gebet ohne Worte, ein Gebet aus
Tat und Opfer.

Mutter sein heißt Schöpferin sein. Die
Mutter ist Mit - und Weiterschöpferin am un¬
endlichen Werk des Lebens, das aus Gott ist
und zu Gott will.

Um das Haupt der Mutter weht es wie ein
Glanz.

Alle sollten ihn sehen, diesen leuchtenden
Schein!

Ja , etwas Heiliges ist das Muttersein . . .
*

Und wieder feiert das deutsche Volk seinen
Muttertag!

Nun werden die Gräber der toten Mütter
bekränzt und die Tische der lebenden geschmückt.
Nun tritt — irgendwo — überall — zu einer
alten , einsamen Frau die Liebe und grüßt sie,
weil sie Mutter ist. Nun sprechen die Kleinen
ein Gedicht, und Kindeshände glätten faltige
Stirnen.

*
Muttersonntag in deutschen Landen ! Mut¬

tersonntag des deutschen Volkes! Ein Tag , an
dem Kräfte wach werden , an dem die Seele
am Muttertum den Sinn der Deutschheit spürt!

Ja , feiert den Muttertag ! Er ist so voll
Sonne , voll Frühling.

Sonne , Frühling , Mai — durch die deutsche
Welt schreitet der Ewige . Er segnet die deut¬
schen Mütter ; er segnet alle, die ihre Mutter
lieb haben . . . Franz Lüdtke.

Wieviel darf ein Zimmer kosten?
jVlietrimmer in fünf OüteZruppen ein^eteilt

NSG . Zu der gemeldeten Mustcranordnung
des Reichskommissars für die Preisbildung zur
Preisüberwachung bei möblierten und leeren
Zimmern , Schlafstellen und möblierten Woh¬
nungen werden jetzt weitere Einzelheiten
bekannt. Die eigentliche Benennung der Höchst.
Preise bleibt der örtlichen Regelung Vorbehalten.
Der Reichserlaß setzt aber Die Anforderungen
voraus , die an die möblierten Zimmer der insge¬
samt vorgesehenen fünf Gütegruppen gestellt
werden können. In jeder Gruppe sind drei
Höchstpreise vorgesehen, je nachdem, ob das
Zimmer mit fließendem Wasser oder ob es mit
Warmwasser im abschließbaren Raum versehen
ist oder ob beides wegfällt . Gruppe  1 umfaßt
die „Sehr guten Zimmer ". Dabei muß es sich
um Zimmer in bester Lage handeln mit etwa
folgenden Einrichtnngsgegenständen in bester
Einrichtung : ein Bett , ein Ruhebett oder ein
Sofa , einen Polstersessel, einen Tisch, drei
Stühle , einen Schreibtisch mit Stuhl , einen
Schrank, eine Kommode oder einen Bücher¬
schrank, einen Teppich, einen Waschtisch. Der
Höchstpreis darf in der Regel nur für Zimmer
mit mindestens 24 Quadratmeter (Neubau
22 Quadratmeter ) Wohnfläche in Anspruch ge¬
nommen werden.

Zimmer mit weniger als 20 Quadratmeter
(Neubau 18 Quadratmeter ) gehören ohne Rück¬
sicht auf die übrigen Merkmale zur Gruppe  2:
„Gute Zimmer ". Hierbei muß es sich um Zim¬
mer mit ungefähr der gleichen Ausstattung wie
unter 1 handeln , jedoch etwas einfacher mö¬
bliert , aber immer noch in guter Ausmachung.
Der Höchstpreis ist hier für Zimmer mit we¬
nigstens 18 Quadratmeter (Neubau 16) vorge¬
sehen. Zimmer mit weniger als 15 (Neubau 13)
Quadratmeter Wohnfläche gehören zur Gruppe
3: „Mittlere Zimmer ". Die „Mittleren Zim¬
mer " sollen enthalten : ein Bett , ein Ruhebett
oder einen Polstersessel, einen Tisch, zwei Stühle,
einen Schrank, entweder Schreibtisch mit Stuhl
oder Bücherschrank oder Kommode, einen Wasch¬
tisch. Für den Höchstpreis sind in der Regel
mindestens 15 (Neubau 14) Quadratmeter
Wohnfläche erforderlich. Zimmer mit weniger
als 13 (12) Quadratmeter gehören zur Gruppe
4: „Einfache Zimmer ".

Die Zimmer derGruppe  4 ,nässen ausrei¬
chend möbliert sein und mindestens enthalten
ein Bett , einen Schrank, einen Tisch, zwei Stühle,
einen Waschtisch. Der Höchstpreis setzt in der
Regel IS (10) Quadratmeter Wohnfläche vor¬

aus . In Gruppe  5 „Einfachste Zimmer"
kommen alle sonstigen möblierren Zimmer . Bei
Teilmöblierung ist ein entsprechender Abschlag
vom Gruppenpreis zu machen. Die Höchstpreise
ermäßigen sich bei Zimmern im Kellergeschoß
sowie bei abgeschrägtcn Wänden um mindestens
10 v. H. Wird ein Zimmer für den Teil eines
Monats vermietet , so darf zum anteiligen Mo¬
natszins ein Zuschlag von 10 v. H. berechnet
werden.

Die Höchstpreise  schließen ein : Bedie¬
nung einschließlich Heizen. Putzen von einem
Paar Schuhe täglich, Bereiten des Morgenge¬
tränkes, Geschirreinigen, Beleuchtung (Regel-
Verbrauch), Benutzung und Reinigen von Bett¬
wäsche (monatl . Wechsel), Handtuch (wöchentl.
Wechsel), Geschirrbenutzung. Werden einzelne
dieser Nebenleistungen ausgeschlossen, dann ist
der Mietzins entsprechend zu ermäßigen.

Von den zusätzlichen Leistungen
seien erwähnt : Bei täglicher Heizung darf ledig¬
lich ein Zuschlag von höchstens 7,50 Mark
monatlich berechnet werden , bei Zentralheizung
das ganze Jahr über ein Zuschlag bis zu 4,50
Mark . Frühstück ist zum Selbstkostenpreis ab¬
zugeben, ganztägige Küchcnbenutzung unter Ver¬
wendung der Einrichtung kann bis zu 8 Mark
monatlich kosten, ein warmes Bad bis zu 60
Pfennig . Für Leerzimmer ist ein Zuschlag zum
Anteil des Hauptmietzinses bis 10, in beson¬
deren' Fällen bis zu 20 v. H. möglich.

in IKiirLe

Auf mehrfache Anfragen wird vom Ober¬
kommando der Wehrmacht festgestellt, daß
selbstverständlich TeilnehmerdesWelt-
krieqes  sowie Freikorpskämpser und Spa-
menkämpfer bei der Ansetzung in den neu
'ingegliederten Ostgebieten  den Kriegs¬
teilnehmern des jetzigen Krieges gleichgestellt
werden. Diese Feststellung bedeutet , daß die
bevorzugte Behandlung auch dem Weltkriegs¬
teilnehmer im neuen Osten gesichert ist.

*

Der sür die Nachkriegszeit angekündigte
Mietzahl ungsschein  für Familien mit
Kindern wird breiten Bevölkerungsschichten
ihren für die Miete verfügbaren Einkom¬
mensteil von 30 bis 40 Mark monatlich so
weit erhöhen, daß auch für die 62- und 74-
Quadratmeter-Wobnung die nachhaltige Nach¬
frage gesichert und die Finanzierung ihrer
Dauerkosten ermöglicht ist.

Habe« Sie «och keltte KMKMefl
Nach der Verordnung über den Paß - unk

Sichtvermerkzwang sowie über den Ausweis
vom 10. September 1939 ist jeder übej
15 Jahre alte deutsche Staatsange,
hörige  verpflichtet, sich jederzeit durch eine«,
amtlichen Lichtbildausweis über seine Person
lusweisen zu können. Ausländer sind vcr?
pflichtet, jederzeit einen Paß mit sich zu füh-
ren. AlsamtlicherLichtbildauswecsi
gelten z. B. gültiger Reisepaß. Kennkartez
Führerschein, Parteimitgliedsbuch. Webrvaß-
Dienstausweis, gültiger SA .-AuSweis, Wan<
dergewerbeschein, Jagdschein, also alle am t4
tzchen Ausweise mit beglaubigtem Lichtbild
cnd vollständigen Personalien, nicht abeq
GeburtszeuaniS. LebenSmittel- und Kleider¬
karte usw. Wer noch keinen amtlichen Licht¬
bildausweis besitzt, soll umgehend bei seiner
zuständigen Polizeistelle eine Kennkarte be¬
antragen.

Allen arbeitsfähigen Volksgenossen wird
außerdem geraten, auch einen Arbeits¬
nachweis.  den jeder Arbeitgeber auf Ver¬
langen ausstellt, mitzusührrn. Als Arbeits--
Nachweis gilt auch der Lohnstreifen oder dis
Lohn- und Gebnltstüte. auf der Firma und
Arbeitswoche ersichtlich sind. Die Ausweis»,
Pflicht dient ebenso sehr der Sicherheit des'
Reiche? qegen Schädlinge jeder Art . wie auch
dem Schutze der Bevölkerung gegen Beein¬
trächtigung ihrer Bewegungsfreiheit und -zeit-
Die Kontrollen  werden in Zukunft, be¬
sonders für die Dauer der Krieaszeit, in ver¬
schärfter Form dnrchgefübrt. Volksgenossen,
führt daber stets Kcnnkarte und Arbeitsnach-^
weis mitl
Teinachs Badeleben vor 15V Iahrei;

Unter dem Titel „Badenfahrt nach
Deinach"  hat Ernst Rheinwald,  Calw int
Aufträge der Kurverwaltung Bad Teinach ci^
Büchlein herausgegeben , das von den Freun¬
den der Heimat und ihrer geschichtlichenVer-
ganaenhcit mit dankbarer Freude ausgenommen
worden ist. In der mit kultiviertem Geschmack
ausgestatteten und mit zeitgenössischenBildern
illustrierten Schrift ist eine Badereise des Prin -,
zen Friedrich von Baden nach Bad Teinach im
Jahre 1785 geschildert. Der im Gefolge des
Prinzen reisende Chronist , Hofrat Joh . Cor.
Böckmann, wußte im Gegensatz zu vielen ande¬
ren zeitgenössischen Nciseschildcrungcn dieser Art
seine in beschaulicher Breite niedergeschriebeueiz
Erlebnisse in die Form eines knltnr - und hei¬
matgeschichtlich reizvollen Berichts zu kleiden.
Ernst Rheinwald hat das Verdienst , das für die
Geschichte Bad Teinachs wertvolle Manuskript
in der Großhcrzoglichen Handschriftensammlung
in Karlsruhe entdeckt, es mit einer sehr anspre¬
chenden Einführung und in sorgfältiger , wissen¬
schaftlich fundierter Arbeit mit erläuternden
Anmerkungen sowie einem Sachregister und fein
ausgewählten Bildern versehen zu haben . Die
Lektüre der kleinen Schrift ist ein wirklicher
Genuß , und ihre gepflegte Ausstattung — das
Büchlein wurde in der A. Oelschläger'schcn
Bnchdruckerei in Calw hergestellt — eine wahre
Freude für den Bücherfreund . Als vornehme
Werbung der Kurverwaltung Bad Teinach wird
die „Badenfahrt nach Teinach " von den Gästen
des Bades gewiß gern zur Hand genommen
werden . Darüber hinaus nimmt sie im Schrift¬
tum der Heimat einen Ehrenplatz ein.

ckon (Var/r bargemein cken
Unterreichenbach. Die Spar - und Darlehns-

kasse hielt ihre Generalversammlung ab. Rech¬
ner Maier erstattete den Geschäftsbericht. Der
Umsatz stieg im letzten Jahr um 100 000 Mark
und erreichte die Summe von einer halben
Million Mark . Die Spareinlagen stiegen um
20000 Mark und erreichten die Summe von
80 000 Mark . Das Guthaben der Darlehns -t
lasse bei der Zentralkasse in Stuttgart beträgt
40 000 Mark . Der Gewinn betrug 750 Mark.
Die Mitglieder erhalten 4 v. H. Dividende,
Ferner wurde ein Rückerstattungsfonds gegrün¬
det, waS von der Versammlung freudig begrüßt
wurde.

Wildberg. Der Liederkranz machte seinen
Mai -Ausflug nach Herrenberg um dem Sänger
und früheren Mitglied Fr . Bischer  einen Be¬
such abzustatten. In der Frühe machte sich die
kleine Sängerschar in Richtung Kühlenbcrg auf
den Marsch. Auf dem Rückweg traf man in
Sulz mit dem dortigen Liederkranz zusammen
und sang gemeinsam einem Hochzeitspaar ein
wohlgelungene - Ständchen . Beim fröhlichen
Beisammensein wurde zum Ausdruck gebracht,
daß das Freundschaftsband zwischen beiden
Vereinen noch enger geknüpft werden soll, um
das deutsche Lied eventuell gemeinsam zu Pflegen.

Wir helfe» mit am Sie « Deutschland»
durch unser Opfer am kommenden Sammel¬
tag für das 2. KriegShilsstverk sür da»
Deutsche Rote Kreuz! ,i

5sit über künt ckabrresinten
gibt er -Ssẑ e-.^ rrnsimittsk.
-- --- nisnr sir svzan-
rigs krsabrung unck ösvssirung.
Oisrsn krkolgen verckanlci cka»

cksr groös unck
allgemeine Vertneuen.



Der Sport am Wochenende
^nfsBieläenäe Oruppenspiele - OeukcklLriäs ? ectiter in 8tockk <M>

s In den Kämpfen mn die Deutsche Fusiball-
jneisterschaft fällt am Sonntag in der süddeut¬
schen Gruppe IV die Entscheidung um den
Gruppensieg . Leider können auch in diesem
Jahre die Stuttgarter Kickers  als
tvürttembergischer Meister nicht in die End-
kämpfe eingreifen und nur der Sieger der
Begegnung Rapid Wien — 1860 München in
Wien kann die Vorschlußrunde erreichen . Die
Stuttgarter Kickers müssen »um abschließen¬
den Rückkampf nach Mannheim . Gegner ist
der VfL . Neckarau , der in Degerloch von den
Schwaben sicher mit 2 :0 geschlagen wurde . Die
Kickers sollten mit ihrer besseren Technik sich
dem Badenmeister auch diesmal überlegen er¬
weisen.

In der »weiten Hanptrnnde « m
den Tschammer - Pokal  finden am
Sonntag zehn Kämpfe statt , die einige recht
interessante Paarungen bringen . Es spielen:

VN. Et . Georgen — ET . Schwennlnaen , EZB.
Reutlingen — NB. Korniveststeim, EMttgarter ET.
«egen VfB . Obertürkbeim , PSB . Stuttgart «egen
Epvaa . Bad Tannstatt , Union Bückingen — kB.
Neckarsnlm, VfB . Obereblinacn — VfB . Stuttgart.
GB . Mdvvingcn — NB. Zuffenhausen , DfR . Nasen
gegen NB. Unterkocken, 1. STD . Ulm — Schwaben
Augsburg . Union Augsburg — Ulm 4t>.

Am Sonntag findet in Württemberg noch
ein Nufstiegs - Ausscheidungsipiel
statt : in der Abteilung Zollern treffen sich im
Hinspiel FV . Ebingen und VfB . Kirchheim . —
Die Erste Klas »e weist noch folgende
Meisterschaftskämpfe auf:

Staffel Neckar: TSV . Münster — RVT « .. Erster
Stuttgarter NT. — KV. Mettingen . — Silber : TB.
Neuerbach — Spvgg . Nenningen , Evortgemeind«
Schönaich — Ssvgg . Ballungen . — Achalm: SB.
Nürtingen — Tübingen v». Sportfreunde Tübingen
«egen VfL. Mettinqen . — SWIenftel« Normannia
Mm lind — SC . Urbach. — Nosenlteln II : MTB.
Aalen — Sportfreunde Mergelstetten . — Bodenler:
TTG . NricdrichSLafcn— MB . NriedrichSbaken. ML

Lanaaearoe« — BfL. Lind»«. LEB . Dornbirn aeätti
BkL. Meckeni« ue ». LSL . SSeiaLartea — SB.
Ravensburg . . . . . . .

Bei den Handballern  finden folgende
Aufstiegsviele zu . Bereichsklasse statt : Staf¬
fel 1: KSV . Zuffenhausen — TB . Rottenburg
und MTB . Ludwigsburg — TG . Eßlingen;
Staffel 2- TGV . Holzheim - VfB . Fried¬
richshafen . ^ -Ellwangen — TSG . 46 Ulm.
— Im HJ .-Handball wird die »weite Runde
der Bann - Auswahl - Mannschaften um die
Gebietsmetsterschaft  mit folgenden
Treffen ausgrtragen : Stuttgart — Ebinaen,
Schwäb . Hall — Waiblingen , Aalen — Bad
Mergentheim . Reutlingen — Eßlingen , Nür¬
tingen — Ludwigsburg , Freudenstadt — Rott¬
weil , Friedrichshafen — Göppingen.

Am Samstag treffen sich im Vereinsheim
des TSB . Münster der VSB . Stuttgart,
MTV . Stuttgart , TB .' Nntertürkheim und
TSB . Münster im Dereins - Mann-
schaftskampf der Turner:  besonders
zwischen PSB . und TSB . Münster wird es
einen recht harten Kampf geben.

Während der Rinoer - Mannschaftskampf
86 Mannheim — TSV . Münster auf den
2-1. Mai verschoben ist , tritt der wnrttember-

ische Mannschaftsmeister im Gewicht-
eben  in Weinheim gegen den badischen

Meister AC . Weinheim an ; die Fellbacher
stehen vor einer schweren Prüfung , die sie hof¬
fentlich mit bester Staffel bestreiten können.

A " f dem neuen Plast des Freizeitbeims
in Eßlingen finden am Sonntag nach fünf-
iähriger Unterbrechung wieder Radren¬
nen  statt , die sehr gut besetzt sind . — Karl
Weimer  startet am Sonntag beim ersten
dieyfäbrigen Bernfsfahrerrennen in Berlin
über SO Kilometer

Ln Main » werden am Samstag und Sonn¬
tag die deutschen Meister im Freistilrin-

ste n dH ES
telgewichtS ermittelt ; an den Kämpfen find

im Federgewicht
Ln Hannover Wir » dM Somtta » dev

deutsche  Rugbhmeister  ermittelt;
außerdem gibt eS im Handball und Hockest
eine weitere Meisterschaftsrunde . Deutschland»

Die württembergisch« Elf. die am Himmel-
sahrtstag (22. Mai ), in Straßburg einen Fuß-
ball -Bereichs -Vergleichskampf gegen Elsaß be¬
streitet , ist wie folgt ausgestellt worden:
Dehhle (Stuttgarter Kickers ) : Lmmig und
Eozza (beide Kickers ) ; Kraft . Nicht und Kneer
(sämtlich VfB . Stuttgart ) : Bolz (SSE .), Seitz
(VfB .), Fischer (SpB . Zuffenhausens , Leo
Kronenbitter (Stuttgarter Sportfreunde ) und
Sing (Kickers ).

Die Dentsrbr » Meisterschaften im Roll-
hockeh und Knnstlaufen werden vom 5. bis
7. September in der -Stuttgarter Stadthalle
ausgetragen , wahrscheinlich in Verbindung
mit einem Nollhockey -Länderkampf Deutsch¬
land - Italien.

Deutschlands Hockrtzmannschaft gegen Däne¬
mark am 25. Mai in Kopenhagen weist zahl¬
reiche Nachwuchsspieler auf und steht wie folgt:
Hinricbs (Hamburg ) ; Frache - Nötiger ; Wie¬
gand (alle Berlin ) — Ewig (Hannover ) —
Bläser (Raffelberg ) ; F . Schmid -Raum (beide
München ) — Ruck (Frankfurt ) — Gruse (Han¬
nover ) — Meßner (Berlin ).

Deutschland und Rumänien tragen am 20.
und 21. Juni in Bukarest und am 2. und
3. August in Breslau Leichtathletik - Länder-
kämpfe aus.

Jean Kreitz ist nach einer Untersuchung
durch einen Bertran ?nsar ?t rehabilitiert wor-

Die 2. Haussammluna für das 2. Kriegs»
hilfst»« - für das Deutsche Note Kreuz wirb
der Welt erneut beweisen, daß das Voll*
seinem Führer verschworen ist und mit ihm
durch dick und dünn geht!

italienischen Meister Giusto um die Europa-
Meisterschaft ,m Halbschwergewicht kämpfen;
°r >st auch als Herausforderer des Halbschwer-
gewichtsmeisters Heinz Scidler anerkannt.

Skisport hat dem inter¬
nationalen Skisportverband verschiedene An-

seiner Wettkampfbe-
stnnmungen überreicht , die u . a . auch auf eine

LLSnLK '« " «» »>!»-"
Sin Muster-Sportplatz für das Land

Neben ihrem EemeinschaftShaus soll wvc
Gemeinde nach dem Kriege auch ihren Sport¬
platz und nach Möglichkeit auch ihr Schwimm¬
bad haben . Diese sogenannte Dorfsportanlage
soll nach einem einbeitlichen Muster
erstehen . Das Hochschnlinstitut für Leibes¬
übungen an der neuen Neichsuniversität Po¬
sen wird solch eine Mnster -Kampfstätte errich¬
ten . Der Plan sieht neben den Spielfeldern
für Fußball und Handball mebrere Lalisbah-
nerr , eine Hindernisbahn mit einer Fallgrube,
Kletterwand , Kriech - und sonstigen Hinder¬
nissen , ferner Sprunggruben , Anlagen für Ge-
schicklichkcitsprüfungen , einen Wurfring und
Basketball -Felder vor.

//re

von 20 .56 Uhr bis 5.42 Uhr

ti3 . kresss VUrttsmderx Owbü OesLmUvilunx O. Loeß»
n « r . LtultxLN, k'riocjrik'kstr l3 Vsrl»r;»>eiLkr uvä 8»tirilt.
Isitsr k' 51. 8etioelo . ( 'Liv Vvrlsz : 8ebvLr2V » I6 W»cllk

2 . 2t . kreislista L «ültis.

Was ist

LbbckO ist ckss Wascchki >k8mistsl cker bteureit unck nur in OriAinslpairsten ü 300 § Inhalt erbSItlick (sielis aukAsclruckte Osbraucdssnivsisun ^)

Verbrsucderprew 18 ? kg. llrhLltlick iu «len Linrelhanllelsgescküsten . llerstölier : Ld . 8cküatterer , 8eiksnkskritt , tlslur

lmtliche öekan ntmachungen
Meine am 6. Mai 1941 erlassene

Anordnung zum Schutz der Felder
und Gärten gegen Tauben

findet auf Brieftauben keine Anwendung.

Lol « , den 14. Mai 1941
Der Landrat

LaMlni! llnrl Sückerel rinn
..lllüuo" ln overitollüllci!

slns 47.

Meüer seSkknei

Lear- Neialnger

mcut ctie

Muttes

». »er,n »ke« »In»« , « »ge, I«
.nie , v« aschl„ d uir» , «s»mtt llrr-

«Ner »« »ll>«run,„ . Misch«,
n-» vr»ke» , n». so« «»

«ru , «stall«, , zu, s»d, »«
«I« R» »rtpl» 0«k« », ml« pstlo»
»«»l«rmi» «re « tlonalrn UtvalMi»,
»»,öirst»f>ua»»- »n. v»stani>«»ri>»N»».
«lrr «» »«Mschr, vaUir» I« »rri«n

». io» .»«, o« «.» . r-mm. c,r »»«i r, , «« S»riristen.
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Wenn Sie zu - ick fin-
vnd ein« 8ewicht «ainahm » «r-
iielen wollen, dann nehmen
Sie die pflanjlichen Gelbe-
Drop ». Diele bestätigen un¬
schädliche Abnahmen von 8,
I ? und mehr Pfund . Kur¬
packung RM r .75.

Zu haben in Apotheken u . Drogerien

Neuen Divan
verkauft
Adolf Iunginger , Tapeziergesch

Lalw -Wimberg

Hi - sa« , IS. Mai 1941

Todesanzeige
Eckimerzerstlut teilen wir Verwandten und Bekannten

mit , daß unser lieber

Gerhard
nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 7 Monaten
heute unerwartet entschlafen ist.

I » tiefer Trauer:
Familie Otto Klirra

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 3 Uhr statt.

SA Pl.-St«rN 414
«itz MhrstiM Cslw

Sonntag , v . 18.
Mai Sturmdienst

Eintreten 8 Uhr am
HausSchlanderer,
Bischosstraße , SA

s
im großen Dienstanzug.

Schluß des Dienstes 11.30 Uhr.
Besohlen hierzu ist d. gesamte Pi .-
Eturm 4I4 (Talw u.ausw .Scharen)
ferner di« Wehrmänncr au « Calw
(einschl.Alzenbcrg .Wimberg .Kent-
heim).

Die SAN . tritt wie befohlen um
9.00 Uhr auf dem Turnplatz an.

Der Stnrmsührer

Eheriss vrrlskkil
in Talw oder Umgebg . Abzugeben
geg . Belohnung aus der Geschiijtsft.
der,Schwarzwald -Wacht ".

Auto - Kühler - Schraube
mitAdlerv . Städt . Waaghäusle
b.Bischosstr . verlor «» gegangen.

Abzugeben gegen B ^ ohnung auf
der Polizeiwach «.

Die Zcbvke kalten länger unä Ueiben lüngv zrkön!

Viels koltsn cisri k'oliei 'Icippesi für
üksrflö55lg . Oos ist er keineswegs!

Wert aus ousgesprocliensn
tckocliglonr Iegt,6cis5 nocki c!sm 8ör-
slsn nie versäumen , noclirupolieren.
Oos gi !)t erst cisn letzten 5 <̂ >Ii!5l
Onä welche 5c!iu !icrLms ? fi>lotürlicf»

dis einsckl . Lonntsg iSukt
cler gonr suk cten dluttertsz
sdxestimmte llilm:

nscd dlotiven ses Tdeoter-
stücke » n-iunxer IVein - v.
st. d/fgrlin. Sin lebensnildes
Spiel rviscden V/ien uncl
Bremen mit der xros . en Le-
»etrunx von

digxäs Lcbneiäer,
stoul tlördixet,
l-ucie lln8 >i8ck,
lieilrvix keibtreu u. r .m.

liosits Lerrsno »lnxt!
llrnst uncl beiter — vie «iss
beben — ist sie llsncllunz
ciieses »cliönea ? i>ms, äer
Ibnen Ltunclen unzetrüdter
llreucle verscdsikt.

kieue VVoclienLcli. il oas
„Unsere 6eblrst »p>o" lb^o"

zusencllictie»d 14. 1.dre
lisben Zutritt!_

2um (Vluttertsg mit Ihrer
dlutter ins

IVdxabe erkolxt in unserer
VerIr»ll1rst«llel .e<1erstr .str .S

Vekbraucker
6eno8sen8ckakt

Lalvv

1« /t «eibi»D tut uotl
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